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A N ( G E ) D A C H T  

Foto: F. Dutz 

Wenn ich meine Brüder frage, 
welche Sätze sie sich von un-
serer leider verstorbenen 
Oma gemerkt haben, bin ich 
sicher, dieser schafft es in die 
Top 3. Heute lachen wir 
drüber und erinnern uns ger-
ne an die vielen Mittagessen 
nach der Schule oder die gro-

ßen Feiertage, die wir an ihrem noch größer gefüllten 
Esstisch verbracht haben. Aber als Teenager mit Blick 
auf die eigene schlanke Linie war das noch ganz an-
ders. Vor allem, weil Oma entschied, wann ein Teller 
voll war. Halbe Portionen sollten wir weder essen 
noch werden, so ihre Devise. 

Ich nehme an, dass es anderen mit ihrer Oma 
nicht ganz anders gegangen ist. Vor allem, wenn 
Oma die Kriegszeit und den Hunger selbst erlebt 
hatte. Ein bisschen zu viel wiegen war damals 
schließlich besser als zu wenig. Das kann ich heute 
verstehen. 

Ich denke heute manchmal an das altertümliche 
Wort „tüchtig“. Hat Oma gemeint, dass Essen Arbeit 
ist? Dass man darin handwerklich geschickt werden 
kann? Ich kann sie nicht mehr fragen. Oder meinte 
sie so etwas wie „Esst, damit ihr tüchtig werdet!“ 

Meine Oma hatte ziemlich sicher keine Ahnung, 
was Gojibeeren, Açaibeeren oder Chiasamen sind. Sie 
gelten als „Superfood“ und sollen helfen, unsere 
Körperfunktionen besser zu steuern. Laut ihren Ver-
marktern erlauben sie mir, mich auf der Arbeit oder 
vor Prüfungen besser konzentrieren zu können. Oder 
nachher runterzukommen mit meinem Blutdruck und 
Stress. Und langsamer altern soll ich angeblich damit 

auch. So richtig wissenschaftlich nachgewiesen ist 
das nicht, aber ich merke beim Sport und im sonsti-
gen Alltag schon, wie mich gutes Essen fitter macht 
als schlechtes oder fehlendes Essen. Der Magen und 
Darm sind wohl für mein Bewusstsein und Körperge-
fühl außerordentlich wichtig. 

Der Prophet Elia wusste auch nicht, was ein 
Chiasame sein soll. Er musste sich vor einer Königin 
und ihren Priestern in der Wüste verstecken und hat-
te mit dem Leben ziemlich abgeschlossen. 
„Burnout“, so würde man es heute sagen. 

Gott hat mit ihm aber noch einen anderen Plan. Er 
soll zurückgehen, in die Stadt, in die Höhle des Lö-
wen. Und soll zu Ende bringen, was er mit seinen 
Predigten begonnen hat. Das Volk Israel soll sich von 
seinem Irrweg zurück auf den Pfad der Tugend bege-
ben. 

Aber bevor das losgeht, wundert er sich in seinem 
Versteck über einen Teller und Essen darauf, der 
plötzlich da ist. Er soll sich Mut anessen für den 
schweren Weg, so sagt ihm ein Bote Gottes. Einige 
Tage lang wird das immer wieder so gehen, dass Elia 
sich auf wundersame Weise aufpäppeln und stärken 
lässt. Und dass er danach einer der großen Prophe-
ten des Alten Testaments wird, mit dem später noch 
Jesus verwechselt werden wird. 

Was hätte sich meine Oma über so eine Bestäti-
gung ihrer Theorie zum Mittagessen gefreut. 

 
Ich wünsche Ihnen in diesem Monat einen immer 

gut und lecker gefüllten Teller und jemanden, mit 
dem Sie ihn teilen können! 

 
   Ihr Pfarrer Johannes Lösch 

„Esst euch tüchtig satt!“ 
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G O T T E S D I E N S T E   

Sommergottesdienste: Wir Kirche im Park  
Wir wollen in diesem 

Sommer unseren wun-
derschönen Park am Ge-
meindehaus nutzen, um 
gemeinsam im Freien vi-
er Gottesdienste zu fei-
ern. 

Dabei bieten wir den 
Gemeindemitgliedern 
an, sich persönlich in den Gottesdienst einzubringen, 
natürlich nur, wer das möchte. Es sollen Kinder, Kon-
firmanden, Erwachsene und Senioren in Interviews 
zu Wort kommen. Wir werden gemeinsam neue 
Liedverse zur Melodie „Großer Gott, wir loben 
Dich” singen und laden alle herzlich ein, eigene 
Verse bis spätestens Donnerstagabend vor dem 
jeweiligen Sonntag per Mail oder Posteinwurf an das 
Gemeindebüro zu senden. Wer möchte, kann Fürbit-
ten für den Gottesdienst entweder vorbereitet auf 
einem Zettel mitbringen und am Eingang abgeben 
oder am Eingang spontan auf ausliegende Zettel 
schreiben. Diese werden dann im Gottesdienst 
vorgelesen.  

Termine:  

05.07.2020, mit Beiträgen von Kindern 

19.07.2020, mit Beiträgen von Erwachsenen 

02.08.2020, mit Beiträgen von Senioren 

16.08.2020, mit Beiträgen von Konfirmanden 

Jeweils um 11.00 Uhr im Park am Evangelischen 
Gemeindehaus, Lindenstr. 6, Dauer ca. 30 Minuten.  

Wer will, kann sich eine Sitzgelegenheit (Decke, 
Klappstuhl) mitbringen. Bitte auf den notwendigen 
Abstand achten, damit wir unbesorgt miteinander 
singen und den Gottesdienst feiern können. Es ist 
keine Anmeldung erforderlich. Bitte Name und Tele-
fonnummer entweder auf einem Zettel mitbringen o-
der am Eingang in eine Liste eintragen. 
Bei starkem Regen muss der Gottesdienst leider aus-
fallen.  

AG „Wir Kirche im Park “ 

Gottesdienste in der Kirche 
Vielleicht ist es Ihnen noch nicht aufgefallen, aber 

seit dem 10. Mai feiern wir wieder jeden Sonntag 
Gottesdienst in der Bergkirche und nach Plan auch in 
Balkhausen in der Katharinenkapelle. Dabei werden 
die Hygienevorgaben der EKHN und des Landes Hes-
sen strikt eingehalten: Die mögliche Teilnehmerzahl 
ist stark reduziert, nur auf den markierten Plätzen 
darf jemand sitzen. Wir verzichten auf das Singen 
und die Dauer des Gottesdienstes ist auf ca. 30 Mi-
nuten reduziert. Während des Gottesdienstes bleibt 
die Tür zur Belüftung offen stehen. Sie können also 
ziemlich gewiss sein, dass Sie sich während des Got-
tesdienstes nicht infizieren. Wegen der geringen 
Platzzahl bitten wir um Anmeldung zum Gottes-
dienst, aber bis jetzt haben wir noch niemals jeman-
den abweisen müssen, der spontan, ohne Anmel-
dung, den Gottesdienst besuchen wollte. 

Also: Nutzen Sie die Gelegenheit und tun Sie Ihrer 
Seele etwas Gutes. Gehen Sie an den Sonntagen, an 
denen keine Kirche im Park geplant ist (siehe oben), 
zu einem Gottesdienst in der Kirche. Diese Gottes-
dienste finden bei jedem Wetter statt. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch. 

M. Türck 
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A U S  D E M  K I R C H E N V O R S TA N D  

Kirchenvorstandswahl in Jugenheim 
Auch wenn es scheinbar noch lange hin ist bis zur 

Kirchenvorstandswahl am 13. Juni 2021, haben die 
Wahlvorbereitungen schon begonnen. Der Kirchen-
vorstand hat auf seiner Mai-Sitzung beschlossen, 
dass dem neuen Kirchenvorstand, dessen Amtszeit 
im September 2021 beginnen wird, wieder 12 ge-
wählte Mitglieder angehören sollen. Da auch be-
schlossen wurde, dass eine sogenannte Bezirkswahl 
angestrebt wird, bedeutet das, dass für die 10 Ju-
genheimer Kirchenvorstandsmitglieder mindestens 
13 Kandidaten gefunden werden müssen und für die 
2 Balkhäuser mindestens 3.  

Auf jeden Fall wird es zu einem Generations-
wechsel im Kirchenvorstand kommen: Von den der-

zeit 14 Mitgliedern haben sich bis jetzt nur 6, alles 
jüngere, bereit erklärt zu kandidieren. Im Herbst 
wird sich ein vom Kirchenvorstand berufener Benen-
nungsausschuss an die Arbeit machen und noch 
mindestens weitere 10 Kandidat*innen suchen. Ein 
Unterfangen, das durch die bestehenden Kontaktbe-
schränkungen sicherlich nicht begünstigt wird. 

Da uns im nächsten Jahr noch vor der Kirchen-
vorstandswahl auch unser Pfarrer Rabenau in den 
Ruhestand verlassen wird, stehen wir, was die Ge-
meindeleitung betrifft, vor einem kompletten Neu-
anfang: aufregende Zeiten! 

M. Türck 

G O T T E S D I E N S T E   

Sommerkirche 
Thema: „Heil werden“ 

Die Corona-Pandemie hat uns in den letzten Mo-
naten noch einmal ganz neu und anders mit dem 
Thema „Krankheit und Gesundheit“ konfrontiert. 
Dabei wurde auch sehr deutlich, dass Maßnahmen 
zum Schutz vor gefährlicher Erkrankung schnell zu 
psychischen und wirtschaftlichen Problemen führen 
können. Das Themenfeld „Heil werden“ umfasst 
also nicht nur die Überwindung körperlicher Gebre-
chen, sondern kann in einem umfassenden Sinn ver-
standen werden.  

Bei den Gottesdiensten während der diesjährigen 
Sommerkirche (5. Juli bis 16. August 2020) wollen 
wir das Thema „Heil werden“ aus ganz verschiede-
nen Perspektiven betrachten. 

Leider müssen wir wegen der Corona-Situation in 
diesem Jahr auf einen gemeinsamen Abschlussgot-
tesdienst der Sommerkirche für das ganze Gemein-
denetz verzichten. 

 Pfr. H.-P. Rabenau  

 K I R C H E N W A H L E N  
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Foto: Diefenbach 

A U S  D E M  G E M E I N D E N E T Z  

 
Herzliche Einladung zum Segnungsgottesdienst in Alsbach 

 

 

Am Abend des 30. August 2020 wollen wir um 18.00 Uhr einen Segnungsgottesdienst 

nach der Liturgie von Iona in der Kirche feiern. 

 

 

In diesem besonderen Abendgottesdienst mit Liedern (hoffentlich!), Stille, Texten und Musik können Sie 

Ihre Gebetsanliegen vor Gott bringen, gesegnet werden, auch andere segnen, wenn Sie möchten, oder 

von Ihrem Platz aus die Atmosphäre auf sich wirken lassen.  

„Der Dienst der Heilung und Segnung ist nicht auf einzelne Personen beschränkt…, sondern ein gemein-

schaftlicher, vereinender Prozess, der Dienst der ganzen Gemeinschaft der Christen, in der wir alle eine 

Aufgabe haben.“  (Iona Abbey Worship Book, 2009, S.88) 
 

 

Wir laden Sie ein, den Gottesdienst in aller Freiheit mit zu feiern! 
Iona ist eine kleine Insel vor der schottischen Westküste, auf der sich vor etwa 80 Jahren eine christliche 

Kommunität als eine ökumenische Bewegung von Männern und Frauen gegründet hat. Unterschiedliche 

Lebensentwürfe und verschiedene christliche Traditionen prägen die Kommunität noch heute. Dazu ge-

hören Mitglieder (Members), Assoziierte und Freunde, die sich dem Evangelium von Jesus Christus ver-

pflichtet fühlen. Im Handeln, in Gedanken und Gebet sind die Themen: „Frieden, Gerechtigkeit und Be-

wahrung der Schöpfung“ grundlegend für die Kommunität.  

 

 

 Wir freuen uns auf Ihr Kommen  

Pfrin. Steffi Beckmann und Pfrin. i. R. Barbara Tarnow 
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A U S  D E R  K I TA  

KiTa im eingeschränkten Regelbetrieb 

Covid-19 verändert unsren Lebensalltag, das war 
und ist auch deutlich für unsren Kita-Betrieb zu spü-
ren. 

Bis Mai haben wir neben der Notgruppenbetreu-
ung in den Gruppenräumen viel auf- und umge-
räumt, Wände gestrichen, geputzt, im Außengelän-
de 2 Hochbeete angelegt, das Insektenhotel wieder 
in Stand gebracht, gepflanzt und viele weitere Auf-
gaben verfolgt, die im laufenden Betrieb nicht so 
zum Zuge kommen konnten. 

Nun ist die Kita wieder für alle Kinder geöffnet, 
doch dies unter stark veränderten Bedingungen, da 
das Hygieneschutzkonzept den bisherigen Kita-
Alltag in alter Weise nicht erlaubt. So ist u. a. die 
Gruppengröße auf max. 15 Kinder beschränkt. Auch 
dürfen die Gruppen  nicht durchmischt werden. 
Selbst für Toilettengänge der Kinder ist vorgeschrie-
ben, dass ein, eine Erzieher/in sie begleitet. So wer-
den weitere Erzieher/innen zur Unterstützung der 
Gruppen als Springer fungieren.  

Auch das Außengelände wird in drei getrennten 
Bereichen zu unterschiedlichen Zeiten von den ein-
zelnen Gruppen bespielt und die Abholsituation zur 
Einhaltung der Sicherheitsabstände durch drei Ein-
gänge entschärft. 

Durch die Aufteilung in 6 Gruppen mit je ei-
nem/einer Erzieher/in kann es in unserer Kita allen 
Kindern ermöglicht werden, die Kita zu besuchen. 
Das ist keinesfalls selbstverständlich und auch in un-
serer Einrichtung nur möglich, solange kein Personal 
durch Krankheit oder andere Umstände ausfällt. 

Covid 19 verlangt sowohl den Eltern, Kindern als 
auch uns Personal viel Bereitschaft ab, sich auf diese 
veränderten Umstände einzustellen und dabei flexi-
bel mit dem sich verändernden Geschehen umzuge-
hen.  

Doch wir hoffen sehr und sind zuversichtlich, ge-
meinsam gute Lösungen zu finden und aus der Situ-
ation das Beste zu machen. 

 I. Rabenau 
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K I R C H E  U N D  K U LT U R  

Impressum: Der Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde Jugenheim wird vier- bis fünfmal 
im Jahr herausgegeben und kostenlos verteilt. Spenden sind uns aber willkommen und 
auch notwendig. Wenn Sie die Herausgabe unseres Gemeindebriefes finanziell unterstützen 
möchten, dann benutzen Sie bitte unser Spendenkonten und kennzeichnen Sie Ihre Spende 
mit dem Hinweis „Gemeindebrief“. 

Verantwortliches Redaktionsteam: H. Bilgmann, G. v. Burstin, A. Pforr, H.-P. Rabenau, M. 
Türck, H. Waßmuth (neue MitarbeiterInnen herzlich willkommen).  

Sitzung des Redaktionsteams für die nächste Ausgabe: voraussichtlich 28. Juli 2020. 

Layout: B. Schmitt / M. Türck; Druck: www.GemeindebriefDruckerei.de; Auflage: 1.400 

KULTUR 
am Freitagabend 

jeweils um 19.30 Uhr 

im Ev. Gemeindehaus, Lindenstr. 6, Jugenheim 
Eintritt frei. Um eine Spende zur Unterstützung der Veranstaltungsreihe wird gebeten. 

Da wir nicht wissen, wie lange die Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie in Kraft bleiben 
werden, ist es derzeit nicht absehbar, wann die Veranstaltungsreihe „Kultur am Freitagabend“ fortge-
führt werden kann. 

Bitte beachten Sie dazu unsere aktuellen Veröffentlichungen (Presse, Plakate, Homepage etc.) 
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G E D E N K TA G E 

Zum Dienst berufen 
Erinnerung an Florence Nightingale 

Wer schon einmal einen 
Krankenhausaufenthalt 
durchstehen musste, weiß 
um den Wert kompeten-
ter und zugleich einfühl-
samer Pflege. Vielerorts 
wird jetzt in Zeiten von 
Corona allabendlich Ärz-
ten und Pflegepersonal 
für ihre aufopfernde Ar-
beit applaudiert. Ob diese 
Wertschätzung anhält? 

Noch immer gilt die Krankenpflege als unter-
geordnete, gesellschaftlich nur wenig anerkannte 
Tätigkeit, weitgehend ausgeübt von Frauen, nicht 
angemessen entlohnt. 

Jedenfalls sind die Auszahlung einer Prämie und 
die Anhebung des Mindestlohns für Pflegekräfte 
jetzt im Gespräch. Angesichts steigender Anforder-
ungen wie zunehmender viraler Erkrankungen, Aus-
bau der geriatrischen Pflege, Ausbau von Prävention 
und Ge-sundheitserziehung bedarf es nicht nur der 
För-derung medizinischer Forschung und Förderung 
der Ärzteschaft, sondern einer qualitativ guten 
Ausbildung der Pflegepersonen, Ermöglichung stän-
diger Weiterbildung, familienverträglicher Einsätze 
und einer besseren Bezahlung. 

Als Wegbereiterin moderner Krankenpflege gilt 
die Britin Florence Nightingale. 

Am 12. Mai 1820 während eines zweijährigen Ita-
lienaufenthaltes ihrer Eltern, William Edward 
Nightingale und seiner Frau Fanny, geb. Smith, in 
Florenz – daher der Vorname – als zweite Tochter 
ge-boren, wuchs in einer wohlhabenden, weitver-
zweigten Familie auf. Die Familie lebte wechselweise 
auf ihren Landsitzen  in Derbyshire oder in Hamp-
shire, in der Nähe Londons, wo man einen regen 
gesellschaftlichen Umgang pflegte. Unterrichtet 
wurden beide Töchter zu Hause, wobei die Mutter 
eher auf die Vervollkommnung weiblicher Fertig-
keiten Wert legte, der Vater den Töchtern Sprachen, 

Philosophie, Mathematik und Naturwissenschaften 
näher brachte und sie für soziale und politische 
Fragestellungen zu interessieren versuchte. Florence 
war sehr intelligent, lernte schnell und systematisch 
und hätte mit ihrem Wissensstand ein Universi-
tätsstudium absolvieren können, wenn das für 
Frauen damals möglich gewesen wäre. Früh schon 
widmete sie sich der Pflege erkrankter Mitglieder 
der engeren und weiteren Familie, kümmerte sich 
aber auch, wie die Mutter, um die Angehörigen ihrer 
Pächter oder um sonstige Bedürftige. Sie war auf 
der Suche nach Sinn in ihrem Leben, einer Suche, 
die sie umtrieb bis hin zu gesundheitlichen 
Problemen. 

Dann hatte sie ein Berufungserlebnis: Sie erhielt 
von Gott einen „call to service“, der sie auf die 
Krankenpflege verwies. Karitative Tätigkeiten 
wurden von den Damen der Gesellschaft gepflegt 
und auch erwartet, aber eine Ausbildung in 
Krankenpflege mit dem Ziel einer Berufsausübung 
war ganz und gar unmöglich, zumal die 
Krankenpflegerinnen in keinem guten Ruf standen. 
Entsprechend empört reagierten die Eltern. Sie 
sahen die Zukunft ihrer Tochter als Dame der 
Gesellschaft, abgesichert in einer klug arrangierten 
Ehe. Florence beugte sich zunächst dem Verbot der 
Eltern, empfand aber die-ses Leben als seicht und 
sinnlos und glaubte,  Gott mehr schuldig zu sein. 

Auf Reisen mit den Eltern durch Europa 
interessierte sie sich neben Kunst und Kultur auch 
für politische und soziale Probleme der Gegenwart – 
und immer wieder für Hospitäler und 
Krankenpflege. Mit Verwandten unterwegs ergriff 
sie die Möglichkeit eines vierzehntägigen 
Aufenthaltes in der von Pastor Theodor Fliedner und 
seiner Frau Friederike ge-gründeten und geleiteten 
Diakonie Kaiserswerth in der Nähe von Düsseldorf. 
Hier wurden religiös motivierten, alleinstehenden 
Frauen gesellschaftlich akzeptable 
Arbeitsbedingungen sowie Absicherung in Alter und 

(Fortsetzung auf Seite 12) 
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G E D E N K TA G E 

Krankheit geboten. Neben einem Krankenhaus gab 
es eine Pflegeschule, ein Waisenhaus und ein 
Lehrerinnenseminar. Bei einem späteren 
dreimonatigen Aufenthalt in Kaiserswerth arbeitete 
sie in allen Abteilungen und konnte Erfahrungen 
machen, die ihr später im Krimkieg zu Gute kommen 
sollten. Noch im gleichen Jahr reiste sie nach Paris, 
um sich über die Pflegemethoden der 
“Barmherzigen Schwestern“ zu  informieren. 1853 
wurde sie Leiterin eines Sanatoriums in London. 

Im Krimkrieg 1853-1856 zwischen Russland und 
einer Allianz aus England, Frankreich, der Türkei und 
Sardinien-Piemont wurde Florence Nightingale vom 
britischen Kriegsministerium als Leiterin einer 
Gruppe von 38 Krankenschwestern mit der Pflege 
und Versorgung der verwundeten und erkrankten 
britischen Soldaten im Lazarett von Skutari (heute 
Üsküdar, ein Vorort Istanbuls) beauftragt, durchaus 
nicht erwünscht von den dortigen konservativen 
britischen Militärs, die ihre Hilfe als Einmischung 
empfanden. Die Zustände waren katastrophal: Die 
Verwundeten lagen in verdreckten Räumen und 
Korridoren, trugen wochenlang dieselbe Kleidung, 
litten unter Läusen und Flöhen. Sie waren seit ihrer 
Einlieferung nicht gewaschen worden, hatten noch 
nicht einmal Strohmatratzen. 
Aber auch die Ärzte 
wechselten nach den 
Operationen nicht ihre Kittel. 
Zu all dem kam noch eine Cho-
leraepidemie. Florence 
Nightin-gale und ihre 
Pflegerinnen ar-beiteten von 
früh bis spät in die Nacht 
(daher rührt ihr Beiname „Lady 
with the lamp“). Sie be-saß ein 
unglaubliches Organi-
sationstalent. Daneben verfass-te sie einen Bericht 
für das Kriegsministerium mit der Ab-sicht, das 

Militärsanitätswesen grundlegend zu reformieren. 
Schwer erkrankt musste sie 1857 nach England zu-
rückkehren. 1859 veröffentlichte sie ihr Buch „Notes  
on Hospitals” (Bemerkungen zu Hospitälern), 1861 
„Notes on nursing“ (Anmerkungen zur Kranken-
pflege). Beide Bücher wurden bald in andere Spra-
chen übersetzt und erfuhren große Anerkennung. 
Im Gegensatz zu ihren Zeitgenossen vertrat sie die 
Ansicht, dass der Krankenpflege bei der Versorgung 
Kranker eine entscheidende Rolle zufalle. Wichtig 
war ihr ein von Achtung geprägter Umgang mit 
Patienten, Ruhe, Ernährung, Licht und Hygiene, dazu 
genaue Beobachtung der Patienten. Da sie Kranken-
pflege als religiös begründeten Dienst am Nächsten 
sah, sollten die Krankenschwestern ihren Beruf als 
Berufung sehen. 

Mit Hilfe eines ihr zur Verfügung gestellten 
Spendenfonds von 50.000 Pfund gründete sie die 
Florence-Nightingale-Stiftung, die 1860 die 
Florence-Nightingale Training School for Nurses 
einrichtete, in der Frauen zwischen 25 und 30 in 
einer dreijährigen Ausbildung theoretisches Wissen 
erhielten, verbunden mit praktischer Ausbildung am 
St. Thomas Hospital. Das Modell machte inter-
national Schule. 1861 folgte die Gründung einer 
Hebammenschule am Kings’ College Hospital in 
London.  Florence Nightingale wurde auch Mitent-
wicklerin der Idee der Gemeindeschwestern, die bei 
Armen in der häuslichen Krankenpflege eingesetzt 
werden. 

 Sie hatte nicht nur die Ausbildungsstandards 
festgelegt, sondern auch wesentlich dazu bei-
getragen, dass die Krankenpflege zu einem ge-
sellschaftlich geachteten und anerkannten Beruf für 
Frauen wurde. Von Königin Victoria wurde sie mit 
dem Royal Red Cross geehrt, von König Edward als 
erste Frau in den Order of Merit aufgenommen. 
Florence Nightingale starb nach langer Krankheit am 
13. August 1910. 

H.Bilgmann 

(Fortsetzung von Seite 11) 
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Wir möchten möglichst allen Jubilaren aus unserer Kirchengemeinde an dieser Stelle gratulieren.  

Wenn Sie nicht wollen, dass Ihr Name hier veröffentlicht wird, geben Sie bitte im Gemeindebüro Bescheid. 

 
Abschied genommen haben wir von: 

 
 
 
 
 
 
 

Wir gratulieren zu „runden“ Geburtstagen im Juli und August 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ihre Goldene Hochzeit können im Augustfeiern: 

 

Diakoniestation 
Nördliche Bergstraße 
Hauptstr. 15, 64342 Seeheim-Jugenheim 

Wir pflegen im Bereich der Gemeinden 

Alsbach-Hähnlein, Bickenbach und  

Seeheim-Jugenheim 

Sie erreichen uns: 

 

Mo -Fr von 8.00 - 13.00 Uhr 

Telefon 06257-9980890 

Fax 06257-9980899 

oder im Internet: 

www.diakoniestationen.com 

 F R E U D  U N D  L E I D  
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U: Ihr habt ja gerade das Zuckerfest gefeiert. Davon 
wissen wohl bei uns viel weniger Menschen etwas 
als vom Ramadan. Deshalb wäre es gut, wenn du ein 
bisschen vom Zuckerfest erzählen könntest. 
S: Wir sagen übrigens „Ramasan“ und nicht Rama-
dan. Das ist der Name in unserer Sprache, Dari. Und 
vielleicht noch ein paar Worte zu Ramasan. Das ist ja 
unsere Fastenzeit, die einen Monat dauert und in 
der von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang we-
der etwas gegessen noch getrunken noch geraucht 
werden darf und Geschlechtsverkehr verboten ist. 
Wer aus gesundheitlichen Gründen diese Zeit nicht 
durchhalten kann, hat die Möglichkeit, die entspre-
chenden Tage nachzuholen oder den Armen etwas 
zu spenden. Nachts gibt es eine zusätzliche Koranle-
sung und Andachten und man darf essen und trin-
ken. 
U: Heißt das Zuckerfest so, weil man da so viele Sü-
ßigkeiten essen darf, wie man möchte?  
S: Nein, wir nennen es Id al-Fitr, das Fest des Fasten-
brechens, an dem man glücklich ist. Es dauert drei 
Tage. Man dankt für die besonders gesegnete Zeit 
des Ramasan. 
U: Wie sieht der Ablauf dieser drei Tage aus? 
S: Zuerst geht die Familie zum Gottesdienst. Die Kin-
der tragen neue traditionelle Kleidung,  die ihnen 
ihre Eltern, auch sie in neuen Kleidern, an diesem 
Tag schenken. Anschließend gehen die Eltern mit 
ihren Kindern zu den Großeltern, die gewöhnlich in 
der Nähe wohnen. Kinder sollen von früh an daran 
gewöhnt sein, das Alter zu ehren. Man wünscht sich 
ein glückliches Zuckerfest. 
U: Wie unterscheidet sich das Zuckerfest von unse-
rem Weihnachtsfest? 
S: Das Fest ist kein reines Familienfest, auch Fremde 
können eingeladen werden. Man genießt das Mitei-
nander. 
U: Zu den Geschenken habe ich noch eine Frage: 
Schreiben die Kinder Wunschzettel wie bei uns an 
Weihnachten? 
S: Nein, man weiß, was der andere sich wünscht. 

Auch Erwachsene können einander etwas schenken. 
Die Familie des Verlobten schenkt zum Beispiel der 
Verlobten Kleidung, Obst und Backwerk in einem 
Paket. 
U: Wird zum Zuckerfest auch geschlachtet? 
S: Nein, das geschieht vor dem zweiten Zuckerfest. 
Es ist ein Fest des Friedens, d. h. alle sollen ihren 
Streit vergessen und sich in Freundschaft begegnen. 
Wir feiern es zweieinhalb Monate nach dem ersten. 
In diesem Jahr findet es also im August statt. Man 
schlachtet ein Schaf oder eine Kuh in Erinnerung an 
Ibrahim/Abraham, der seinen Sohn Ismael – nicht 
wie im Christentum Isaak - schlachten sollte. Die Tie-
re werden vorher besonders geschmückt und zur 
Familie der verlobten Frau gebracht, wenn eine Ver-
lobung gefeiert worden ist. 
U: Hat das zweite Zuckerfest etwas mit Mekka zu 
tun? 
S: Ja. Wer genug Geld verdient hat, dem wünscht 
man eine gute Reise nach Mekka. Zu der bricht man 
40 Tage vor dem zweiten Zuckerfest auf, um die 
Stätten in der Nähe Mekkas zu besuchen, die in der 
Geschichte des Islams wichtig sind, und sich an-
schließend in Mekka zu treffen am Beginn des zwei-
ten Zuckerfestes. Dann werden den Männern die 
Haare geschoren und den Frauen etwa fünf Zenti-
meter abgeschnitten. Die Männer erhalten vor ihrem 

(Fortsetzung auf Seite 15) 

Das Zuckerfest 
Ein Interview zwischen Shakeb J. aus Afghanistan und Ulrike Th., die ihn beim Deutschlernen unterstützt 

I N T E R R E L I G I Ö S E R  D I A L O G 
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G O T T E S D I E N S T E  I M  J U L I  

Sonntag 05.07.2020 4. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Sonntag 12.07.2020 5. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst  Pfrn. Northe Suchtkrankenhilfe 

Neutsch 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Sonntag 19.07.2020 6. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Rabenau  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Rabenau  

Sonntag 26.07.2020 7. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Balkhausen 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Rabenau Oekumene (EKD) 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Rabenau  

Ober-Beerbach 09.30 Uhr Garten Gottesdienst bei Familie 
Kleinsorge 

Pfrn. Giesecke  

>>> Dieser Gottesdienstplan gibt den Stand bei Redaktionsschluss wieder - Änderungen sind möglich! <<< 

Alsbach 9.30 Uhr Meditation in der Kirche Pfrn. i. R. Tarnow  

Alsbach 9.30 Uhr Meditation in der Kirche Pfrn. i. R. Tarnow  

Jugenheim (im Park 
des Gemeindehauses) 

11.00 Uhr Kirche im Park Team eigene Gemeinde 

Jugenheim (im Park 
des Gemeindehauses) 

11.00 Uhr Kirche im Park Team eigene Gemeinde 

bisher gültigen Namen einen zweiten Namen, an 
dem man erkennt, dass sie in Mekka waren. 
U: Wie unterscheiden sich die beiden Festzeiten 
vom Rest des Jahres? 
S: Alle Geschäfte, Schulen, Universitäten, Büros, 
Ämter, Fabriken bleiben geschlossen. Anders als in 
Deutschland können allerdings Privatleute, die ein 
kleines Geschäft betreuen, öffnen. Und wer z. B. am 
Flughafen während des Zuckerfestes Dienst hat, 
erhält nach der Festzeit Urlaub oder entsprechende 
Bezahlung. 
U: Nun haben wir dies Jahr eine besondere Situati-
on wegen Corona. Fällt da das Zuckerfest aus? 
S: Nein, wir müssen uns eben innerhalb der Bestim-
mungen einrichten, es können nicht so viele Men-
schen gemeinsam feiern wie normalerweise. 
U: Shakeb, ich danke dir herzlich für deine Bereit-
schaft, uns über euer Zuckerfest etwas zu erzählen. 

U. Thomas 

(Fortsetzung von Seite 14) EINE-WELT-VERKAUF 
Wegen der Corona-Krise findet vorläu-

fig kein regelmäßiger Verkauf statt. 

 
Auf Wunsch können jedoch individuelle Verkaufs-

termine (vorzugsweise donnerstags) vereinbart 

werden. 

Bitte setzen Sie sich dafür telefonisch mit einer 

Mitarbeiterin oder einem 

Mitarbeiter unter einer 

der folgenden Nummer 

in Verbindung: 

 
06257-3157  
06257-5115  

06257-7917  
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G O T T E S D I E N S T E  I M  A U G U S T  

Sonntag 02.08.2020 8. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Sonntag 09.08.2020 9. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg Evang. Verein für Ju-
gendsozialarbeit in 
Frankfurt a. M. 

Ober-Beerbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Sonntag 16.08.2020 10. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufmöglichkeit Pfr. Lösch  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Lösch  

Sonntag 23.08.2020 11. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Balkhausen 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg Stiftung zur Bewahrung 
kirchlicher Baudenkmä-
ler in Deutschland 

Jugenheim 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Hilsberg  

Alsbach 9.30 Uhr Gottesdienst Pfr. Lösch  

Ober-Beerbach 10.00 Uhr Kerb(?)-Gottesdienst Pfrn. Giesecke  

Zwingenberg 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Lösch  

Sonntag 30.08.2020 12. Sonntag nach Trinitatis Leitung Kollekte für 

Alsbach 18.00 Uhr Iona-Segnungsgottesdienst für 
das ganze Gemeindenetz 

Pfrn. Beck-
mann, Pfrn.  
i. R. Tarnow 

eigene Gemeinde 

>>> Dieser Gottesdienstplan gibt den Stand bei Redaktionsschluss wieder - Änderungen sind möglich! <<< 

Jugenheim (im Park 
des Gemeindehauses) 

11.00 Uhr Kirche im Park Team eigene Gemeinde 

Jugenheim (im Park 
des Gemeindehauses) 

11.00 Uhr Kirche im Park Team eigene Gemeinde 

Unsere Hygieneregeln für den Besuch des Gottesdienstes in der Kirche 

 
 Wenn möglich, sich bis Freitag 12.00 Uhr auf dem Gemeindebüro anmelden. 
 Beim Betreten der Kirche die Hände desinfizieren. 
 Möglichst wenige Gegenstände/Oberflächen berühren. 
 Mund– und Nasenschutz tragen. 
 Den zugewiesenen Platz zügig einnehmen. Am Platz kann die Maske abgenommen werden. 
 Nicht singen und die liturgischen Texte nur leise mitsprechen. 
 Stets auf die Einhaltung des Sicherheitsabstandes achten, auch vor und nach dem Gottesdienst. 
 Wer unangemeldet den Gottesdienst besucht, muss seine Kontaktdaten am Eingang auf einer Liste 

eintragen. Die Listen werden auf dem Gemeindebüro 4 Wochen verwahrt und dann vernichtet. 


